
VORLESUNG 10: STIL DER PRESSE UND PUBLIZISTIK 
 

– dieser Kommunikationsbereich schließt die Textsorten der Medien ein (klassische 
Papiermedien – Zeitungen, Zeitschriften × moderne/elektronische Medien – Rundfunk, 
Fernsehen, Internet, DVD…) 

– die Kommunikate können schriftlich, aber auch mündlich realisiert werden 
– in manchen Fällen kommt es zur Überschneidung mit dem wissenschaftlichen Stil und mit 

dem Stil der öffentlichen Rede 
 
I. Hauptmerkmale 
 
 Aktualität – die Medien unterrichten über aktuelles Geschehen, sie nutzen dafür die 

aktuelle Form der Sprache 
 Verständlichkeit – die Nachrichten sollten alle verstehen, sie müssen außerdem bei allen 

Lesern/Zuhörern das Interesse erwecken 
 Öffentlichkeit – die Medien haben eine gesellschaftlich wichtige Funktion – sie bringen 

die Informationen bis zu dem Empfänger = Aufklärungscharakter dieses Stils 
 Überzeugungskraft – nur wenige Texte sind neutral, meistens plädiert ihr Autor für seine 

Ansichten, bei der Lektüre der publizistischen Texte spürt man also immer die 
Persönlichkeit des Journalisten 

 Automatisierung vs. Aktualisierung: zwei gegensätzliche Richtungen, die ganz 
komplementär wirken 

o Automatisierung – Suche nach einem schnellen, ökonomischen Ausdruck hat zur 
Folge, dass man oft Klischees, vorbereitete Floskeln verwendet 

o Aktualisierung – Ausdruck der Kreativität von manchen Journalisten, sie bilden 
durch Sprachspiel oder Metapher/Metonymie neue Fügungen in der Sprache, die 
sich dann durchsetzen (Neologismen, Modewörter… Teuro, Ossie) 

 
II. Sprachliche Merkmale 
 
– diese lassen sich schwierig verallgemeinern – die einzelnen Gattungen im Rahmen der 

Publizistik weisen ziemlich große Unterschiede auf, sowohl im Aufbau, als auch in der 
grammatischen Struktur (Essay × Reportage × Interview) 

– alle lexikalischen und grammatischen Konstruktionen müssen schnell und eindeutig 
rezipierbar sein 

– im Einklang mit dem Thema der Texte finden wir viele Termini, Fremdwörter, 
Realienbezeichnungen 

– aktueller Wortschatz mit vielen Modewörtern (siehe die Aktualisierung) 
– viele Wiederholungen, Aufzählungen, Nutzung von Tropen und Figuren (siehe die 

Automatisierung) 
– indirekte Rede für die übernommenen Informationen (also auch veraltet Konjunktiv-I-

Formen), dies gilt nicht für die Boulevardzeitung 
– manche Textsorten haben eine klare, übersichtliche Architektur (Titel, Untertitel, 

Vorspann bei Nachrichten) 
 

III. Typische Textsorten (einige mit kurzem Kommentar) 
 
a) informierende Textsorten – Nachricht, Bericht, Reportage, Interview 
b) analytische Textsorten – Kommentar, Glosse, Kritik, Rezension 
c) belletristische Textsorten – Feuilleton, Essay… 



 Nachricht – eine „Grundgattung“ der Presse und Publizistik, sie informiert sachlich und 
objektiv über ein Geschehen 
 

 Reportage – ein ausführlicher, lebendiger Bericht über ein aktuelles Ereignis, präsentiert 
die Stellungnahme des Autors, der an Ort und Stelle war 

 
 Interview – ein Gespräch mit einer interessanten Persönlichkeit, vor der Veröffentlichung 

muss autorisiert werden 
 

 Kommentar – ein Meinungsbeitrag zu einem bestimmten Thema, ist subjektiv, oft zu 
einem aktuellen politischen Thema, stimmt mit der Meinung der Redaktion überein 

 
 Glosse – kurzer Text, in dem sich der Schreiber mit aktuellen Phänomenen auf satirische 

Art und Weise auseinandersetzt 
 

 Rezension – bewertet ein Kunststück (Buch, Theaterstück, Film…), der Autor muss ein 
Fachmann im Bereich sein 

 
 Feuilleton – VORSICHT! – in der deutschen Tradition bezeichnet man so die ganze Seite 

über die Kultur in der Zeitung, bei uns ist das eine Bezeichnung für einen essayistischen, 
humorvollen Text aus dem Alltagsleben mit einer unerwarteten Pointe 

 
IV. Textbeispiele – aus Prager Zeitung, www.pragerzeitung.cz  
 
Kommentar 
 

 
[…] 

Rezension 
 

 
[…] 

 


